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Jfmtlicbe
Bekanntmachungen.
Warnung.
Alle Soldaten, die das besetzte Ge¬

biet ohne ordnungsmäßige Entlafsnngs-
papiere betreten, werden vom Feinde fest-
genommen und nach Frankreich transpor-
tiert. Den in Uniform reisenden ent¬
lassenen Soldaten wird daher dringend
empfohlen, mit der Eisenbahn nach Sta¬
tionen des besetzten Gebietes innerhalb
dieses Gebietes nur dann zu fahren,
wenn sie im Besitze ordnungsmäßiger
Entlaffnngspapiere sind. ^

Mainz , den 1. Dez. 1918.
Preossische und Hessische Eisenbahndirektion.

Eine amtliche Erklärung.

WTB . KrrU « , 6 . Dczbr . Das Wolffbüro ve>breitst
heute über die Zusammenstöße in der Chauffcestroße und
Jnvalidenstraße folgende Nachricht: „Der ganje Vor¬
gang ist auf einen Befehl beS Generalkommandos der
GardetruppkN zurückzuführen . Das Generalkommando
gab an die Füstsierkaserne den Befehl : „ Manuschaflen
alarmbereit auf die Straßen gehen und die Demonstran¬
ten vor den Germania » und Sold teusälen zerstreuen ."
Demgegenüber wird fefifefieflt , daß von seitin des Gene al»
kommandos des GardekoipS weder ein Befehl noch eine
Weisung bei den gestrigen Vergangen irgendwie beein¬
flußt bätle . Im übrigen ist das Generalkommando deS
Gardekorps für solche Anordnungen auch nicht zuständig.

Auch daS KciegSministerium steht diesen Vorgängen voll¬
kommen feen.

Kriegsminister Scheuch . UnierstaotSfekretär G ö h r e.

TU . gsr « » kf « rt « DR., 8 . Dezember . ( Aufforderung .)
Die internationale Ko mmifston der Eisenbahnen teilt mit,
daß die französische Heeresleitung festgestellt haben will,
welche Bestände an Munition in dem zu besetzenden Ge»
biete und in der neutralen Zone belegcnen Febrilen vor¬
handen sind. Meldungen sind unverzüglich an das
Generalkommando des 18 . A .-K. in Nauheim zu erstatten.

Da - Nachrichtenamt des Arbeiter - u . Soldatenrates
i. A . des Generalkommandos des 18 . A.-K.

»ekanntMachung.
Wir suchen Stellung für einige Kaufleute , welche au8

dem Heeresdienst entlofien sind . ES handelt sich um
Familienväter , welche hier ansässig und infolge d«S
K . iegeS nun brotlos geworden sind . Unsere Pflicht ist
es nun , diesen Leuten , welche für nnS gestritten haben,
sobald wie möglich Beschäftigunz zu verschaffen . Wir
wenden nnS daher an die hiesigen Unternehmer usw . und
bitte » dieselben , bei Vergebung von Stellen unsere
Kriegsteilnehmer in erster L -nie zu berücksichtigen. Even-
tuest müßten die Damen und andere Kräfte das Feld
räumen , da vor allen Dingen dir vom Heeresdienst ent¬
lassenen Leute einzustellen sind , zumal diese auch noch
ihre Familien zu versorgen haben.

Angebote nimmt die Unterzeichnete Stelle entgegen.
Eltville,  den 6 . Dezember 1918.

Städtischer Arbeitsnachweis.
Zimmer Nr . 3.

Kekarrntmach « « g.
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Als gefunden:
Ein Rosenkranz,

- Ein Schlüssel . '
AIS verloren:

ein Pakeichen mit blaur Seide und gelbem Band,
ein Portemonnaie mit 8 — 9 Mk . Inhalt.

D >'e Finder bezw . Verlierer wollen ihre Rechte auf
dem hiesigen Rathaus , Z 'mmer Nr . 1 , geltend machen.

Elville,  den 6 . Dezember 1918.
Die Polizeiverwallun ?.

iikdimtMtdiKKi

Die nächste DR» ttart >e»« tiMU «ft<mk «, findet nicht
kommenden Mittwoch , sondern erst am Mittwoch,
den 18. Dezember, statt . °

Lltville,  den 6. Dezember 1911.
Der Magistrat.

Wir suchen:
l Gartenarbeit » .

Eltville,  den 6 . Dezbr . 1918.
Städtischer ArbettSnachweiß.

_Zimmer Nr . 8

ES ist unbedingt erforderlich, baß die Eltern jetzt
bester auf ihr« Kinder achten. Er liegt in ihrem eigenen
Interesse . ste bei eintretender Dunkelheit zu Haufe zu
halt -n. Auch » olle man besonders darauf sehen, daß
die halbwüchstgr Zugend sich nicht durch Johlen und
Schreien abend- auSzeichnet. Unser« durchziehenden
Truppen werden sicherlich von den unnützen Gebnhren
auf der Straße keinen guten Eindruck von der EUviller
Jugend mitnehmen.

Eltville,  den 80. Novbr . 1918.

Der Magistrat.

Vollständige Klarstellung.
Der DemobilmachungSkommiffar teilt unß mit:

Staatssekretär Erzberger hat auf die nachfolgtnden Fra¬
gen die beigrfügten Antworten gegeben:

1. Frage : DSrsc» »st nach
Waffenstillstand entlassene HeereSaugehöki-
ge, die nicht vir SriegSaiiKkvch im
besktzlen Gebiet auWg mark», hi«
bleiben-

1. Antwort:  OrduaagrmSßig

9 . Fortsetzü 'ig .)

1 Der tag der Abrechnung.
' Roman von A. ». Trystedt.

h - (Nachdruck verboten^*-
Lona umkrampfte die Scheine mit ihrer Hand , als

fürchte sie, dieselben könnten ihr wieder entrissen werden.
„Ihre Waffe " nannte sie heimlich das Geld , „die

Macht ", mit welcher sie ihren Herzensfrieden , ihr Glück,
das in Scherben zu zerschellen drohte , zurückerobern , von
neuem festigen wollte.

Sie hob das Gesichtchen, durch ihres Mannes gütige
Worte zu neuem Mut beseelt , nahe daran , ihm rückhalts-
lo » zu gestehen , was sie so schwer bedrückte , und was sie
ohne seine Hilfe ja doch nicht überwinden konnte.

Noch einmal war die Gelegenheit dazu gegeben , ihr
Gatte in weicher , opfermütiger Stimmung , auch noch nicht
zu spät , einen geldgierigen Gesellen in seine Schranken zu
weisen , ihm das Wiederkommen ein für allemal zu ver¬
leiden . Schon drängte sich das erste , erlösende Wort über
ihre Lippen , da sagte Trinöve:

„Was nützt den Hochfelds ihr Adel und ihr Adelsstolz,
in der Stille werden sie das Demütigende , einen Dieb in
der Familie zu haben , bitter genug empfinden . Nun kann
ich mir auch das gedrückte Wesen des Herrn von Wettnitz
erklären . Er wagt nicht , die Augen klar und stolz zu
heben , in dem drückenden Bewußtsein , daß sein Vater das
Vertrauen seiner Vorgesetzten täuschte und dann Selbst¬
mord verübte . Ich möchte mit einem solchen Makel auf
meinem Dasein überhaupt nicht existieren . Lieber eine
Kugel ! Bloß nicht das zermürbende Bewußtsein mit sich
herumschleppen , .wenn dieser oder jener müßte , was du

zu ververgen yu >i', nur nici; t turnten mutzen , on>z jcoe
Stunde Staub aufwirbeln kann , der auf uns hasten bleibt,
so daß jeder gute Bekannte sich beflissen fühlt , mit der
moralischen Beileidsbürste bereitzustehen . Das muß die
Hölle sein !"

Lona hatte den Blick wieder gesenkt , ihren Kummer
in einer Herzensfalte versteckt , wie der Mörder ein blut¬
getränktes Bündel , das er gelegentlich zu reinigen oder
aus der Welt zu schaffen gedenkt.

„Die Hochfelds sind gute , hochherzige Menschen, " sagte
sie, es empörte sich etwas in ihr gegen den bewußten
Stolz ihres Mannes , er kam ihr hochmütig und über¬
hebend vor , „und wenn ein Familienglied sich vor Jahr-
zehnten etwas zuschulden kommen ließ , so wird gewiß
keiner so unvernünftig sein , darum den jetzigen Majorats¬
herrn auch nur um eine Linie weniger zu schätzen."

„Da kennst du aber die Leute schlecht, Kind, " äußerte
Trinöve , sich eine Zigarre anzündend und langsam das
Zimmer durchmessend , „ein Loblied wird so leicht keinem
gesungen , im Gegenteil , man ist stets bereit , jeder guten
Tat ein entstellendes Motiv unterzuschieben . Das Raunen
und Tuscheln über jene der Vergangenheit angehörende
Affäre nimmt kein Ende , wie ich aus den Bemerkungen
meiner Bekannten entnehme , man geht mit Vermutungen
aber noch viel weiter . Der jetzige Majoratsherr soll noch
besondere Ursache haben , Herrn von Wellnitz an seine
Familie zu fesseln , daher die seltsame Verlobung zwischen
dem unbemittelte » und unbedeutenden Ingenieur und der
Baronesse . "

„Wie kommt es , daß du früher nichts von diesen
Dingen gehört hast ? " fragte Lona fast schroff.

Trinöve strich langsam die Asche von seiner Zigarre.
„Das kommt wohl daher , weil meine Braut im

Hause des Barons lebte . Da hat man sich vor mir

in acht genommen . Neuerdings gibt das auffallend ge¬
brückte Wesen des jungen Herrn von Wellnitz Anlaß zu
aller yand Vermutungen und Bemerkungen . Er läßt sich
auch geschäftlich dies und jenes zuschulden kommen . Wo
die Wahrheit aufhört und die Verleumdung in diese»
Falle beginnt , das entzieht sich ganz meiner Beurteilung.
Jedenfalls hast du von neuem den Beweis , daß alte Ge¬
schichten nicht totgeschwiegen , sondern mit Vorliebe wieder
ans Tageslicht gezogen werden ."

„Aber das ist ja abscheulich, unerhört I" rief Lona
verbittert , sie wußte genau , was Wellnitz mißmutig machte,
es war die Ablehnung seiner Preisarbeit . Er selbst aber
hatte sie gebeten , über diese Sache mit Trinöve nicht zu
sprechen, der ja sein Vorgesetzter war . Ihr war also die
Zunge gebunden.

„Ich glaube von all dem kein einziges Wort, " äußerte
sie, „Wellnitz wurde im Hause des Barons erzogen , alle
Erinnerungen aus seiner Kindheit , den glücklichen Iugend-
jahren , verknüpfen ihn mit Edith . Er liebt sie zärtlich
und schwärmerisch . Der Baro » hatte seit Jahr und Tag
beobachtet , wie es um das Herz seines Pflegesohnes bestellt
war ; in seiner großen Güte ermutigte er Wellnitz, um
Edith zu werben . Bestimmend war dabei der Wunsch, sein
einziges Kind glücklich zu wissen. Von den modernen
jungen Männern hilt der Baron nicht viel . Wellnitz ist
ei» Ehrenmann , so schlicht und gediegen wie du, Bernd;
ist es nicht sehr natürlich , daß Baron Hochfeld ihm Edith
zur Frau gibt ?"

Trinöve schüttelte den Kopf . „Je mehr ich mir Hoch¬
felds Wesen vergegenwärtige , »m so mehr komme ich zu
der Ueberzeugung , daß ein schwerer Druck auf ihm lastet.
Ni .üt die Schuld de ; Bruders , sondern eigene Schuld.

(Fortsetzung folgt .)



entlassene Wehrpflichtige, dic wührclid beS
Kriegs im besetzten Gebiet ansöffig wurden
oder deren Familien wLhrend des Kriegs
dorthin verzogen sind, können hier bleiben-

2. Frage:  Dürfen zwischen
KriegsansblUch und Waffenstillstand Ein
gewanderte ohne Rücksicht aus dir Dauer
des Aufenihalts hier bleiben?

2. Antwort : Ja.
3. Frage:  Dürsen Enllaffene,

darunter anch stets reklamierte Ungediente,
die nie Waffendienst getan haben, hier
bleiben, wenn sic erst nach dem Waffen
stillstaud zngczogr» und hier derustich
tätig find?

3. Antwort:  Nein , mit An¬
nahme von Beamte».

4- Frage:  Können Nichtvehr
pflichtige bleiben, die kurz vor oder nach
dem Waffenstillstand zngezogen sind?

4. A » t w o r t : Ja.

Mische MW.
eine Kundgebung des Rates fler Uontsbeaurtragtew.
TU . KerU » , 8. Dezember . Der Rat der SöoltS&d'

aufttagien richtete folgende Kundgebung an die Bevölke¬
rung Berlins : Der Rat der Volksbeouftraglen hat b :S
jetzt fettstellen können , daß ber Auftrag zur Festnahme
deS VollzugsraleS dem Vizefeltvebel Fischer von einem
gewissen Marten und zwei Beamten des auswärtigen
Amtes , Grafen Matuschka und von Rbeinbaben . erteilt
wordm ist. Marten ist ebenso wie Fischer verhastet
worden . Die beiden anderen sind flüchtig . Ihre Ver¬
haftung ist angeordnet . Die Truppen , die in der Chans-
seestraße gegen den DemonstrationSzug las Mnschinenge-
wehrfeuer gerichtet haben , waren von einem Mitglied - der
SoldatenrateS beim Generalkommando , namcn « Krebs,
aufgebvten worden . Auch gegen Krebs ist etngeschritte,,
worden . Der Rat der VolkSbeauftragtcn , der sofort alles
getan hat , um die Mitglieder des Vollzugsrates zu be-
freien und die Antastung ihrer Freibeit , sowie das ent¬
setzliche Blutvergießen in der Chausseestraße zu sühnen,
ist entschlossen , gegen jede Androhung des LebenS von
Soldaten vorzugrhen , von welcher Seite sic auch kommen
möge.

Berlin,  7 . Dezbr . 1918.
Tie Voiksbeauftragten:

Ebert , Haas -, Dittmann , Scheidemann , Landsberg.
Der VolkSbcauftragle Barth war verbi d ri an der

Sitzung teilzunehmen , deshalb fehlt seine Unterschrift.

Berhislung rheinischer Großinbistrieller.
WTB . MMtzrtm (Ruhr ) , 8 . Dezbr . Wegen La , deS-

Verrates, begangen durch den Versuch , die Entcnle zu
einer Bcstznng deS Industriegebietes zu bestimmen , wurden
in der vergangenen Nacht nach stundenlangem Verhör
vom Arbeiter - und Soldatenrat in Mülheim die Groß¬
industriellen August Thyssen , Fritz Thyssen  jun ..
Edmund Stinnes,  sowie die Direktoren Hnrle , Becker
und Wutz , Kommerzienrat Küchen und Bergaffeffor Stenz
verhaftet . Die Festgenommenen wurden nach Münster
gebracht , wo ste sich verantworten sollen.

frankrtlcb verlangt die HurNelernng der deutschen
l>andeUflotte.

TU . Basel , 8 . Dezember . Rach dem »Echo de Paris*
verlangt Frankreich die Auslieferung sämtlicher deutscher
Handelsschiffe , die in den Ententehäsen liegen . DaZ Blatt
schreibt : Die französische Handelsflotte existiert sozu¬
sagen nicht nrehr . Frankreich müßte sich mit den reit«
scheu Handelsschiffen seinen Platz an der Sonne sichern.

Der CltUNg englischer truppen ln RSln.
TU . KSt « , 8 . Dezember . Heute Nachmittag kamen

4 500 Mann knglische Infanterie in den westlichen Vor¬
orten Köln ? an und bezogen Peivstquartiere . Die zur
Verfügung gestellten öffentlichen Gebäude wurden nicht
benutzt.

Wilsons€uropareise.
WTB . Pari - , 7. Dez . Wilson wünscht seine An¬

kunft um 24 Siunden aufzuschitb :n. Er wird am 13.
in Brest an Land gehen und in Paris am 14 . Dezember
etnlreffrn.

■WTB. Krr « , 7. Dez . Nach einer Meldung des
amerikanischen Pressedienstes führt eines der Sch ffe. die
Wilson auf seiner Fahrt nach Europa begleiten , mehr re
Tonnen Dokumente «mit sich, welche Tatsachen enthalten,
die während der ganzen Dauer des Kriegs durch eine
Spezialkommisston in Erwartung der FrledenSkonferenz
gesammelt worden sind und nun enthüllt werden sollen.

Cudendorff als Criebfeder des Krieges.
Heusserungeu «es Kronprinzen und Waller Ratbenans.

TU . Amsterdam . 5 . Dez . Ein Korr sponden , der
Affocied Preß hatte am Sonntag in Vtertngrn eine
längere Unterhaltung mit dem Exkronprinzen der unter
anderen folgendes erklärte : „ Ich habe auf nicht » ver-
zichiet, ich habe kein einziges Dokument unterzeichnet,
ob .r sollte die deutsche Regierung die Errichtung einer
Republik nach Art Amerika « und Frankreich « beabsich¬
tigen . so werde ich dem zustimmen und al » einfacher
freier Bürgersmann nach Deutschland zurückkehren und
ich werde aller tun , um meinem Lande brizustehen ."
Auf dir Frage de« Korrespondenten , was er al » Wende¬
punkt de» Kriege « augeseh n habe , antwortete der Ex-
kronprinz : «Ich hielt unsere Posttion für hoffnungslos
nach der Schlacht an der Marne , die wir nicht verloren
hätten , wenn der Chef de« Generalstab « nicht nervös
geworden wäre . Ich versuchte den Generalstab zu über¬
zeugen . damal » Fr 'eden zu schließen , selbst auf Kosten von
grogen Opfern , wobei ich selbst soweit gehen wollte , Elsaß-
Lothringen aufzugebm . Man sogt « mir jedoch, daß ich
mich um meine eigei rn Sachen kümmern sollte und meine
Tätigkeit aus die Führung meiner Armee beschränken
müßte . Von Anfang an war ich der Ueberzeugung , daß
England am Kriege trilnehmm werde , aber Prinz Hein-
rich und ander » Mitglieder meiner Familie teilten diese
Meinung nicht ." Der Kronprinz sprach mit großer Er-
bitterung üb r die Arbeit de« GeneralstabS , der . wie er
behauptete , für eine große Anzahl Fehler , unter anderen
für die Märzvffenflvt in diesem Jahre , welche er gegen
seine eigene Ueberzeugung habe unternehmen müffen , ver¬
antwortlich sei. D r Kronprinz betonte , daß Ludendorfi
die Haupttrirbfeder der SittgSaklion Deutschlands ge¬
wesen sei, während Hind nburg nur als ein Parade-
psecd fungierte . Der Kronprinz bemerkte noch, ein Be.
wunderer WilsonS zu sein, der nach seiner festen Ueber-
zeugung allein einen Frieden de« Rechtes für da«
deutsche Volk zustande bringen werde.

Walter Rathenau veröffentlicht im vorwärts einen
offe en Britf an Ob rst Houfe , in dem er den vertrau-
enSmann Wilson « zur Verleioigung von Friede , Versöh¬
nung , Recht und Freiheit gegen die vernichtungS - und
Rachipläne der Feinde Deutschland « auffordert . «Denn
dir « muß oukg -sprachen werden » klar und eindringlich , so
daß jeder dar Furchtbare versteht , alle Völker und Ge¬
schlechter, die jetzigen und die kommenden r WaS un » an-
gedroht wird , wa « der Haß uns anzutun vorschlägt , ist
d'e Vernichtung . D 'e Vernichtung de» deutschen LtbmS
jetzt und in alle Zukunft ." Rathenau betont , daß er in
seinen Schriften vor dem Kriege gewarnt habe und
fährt fort:

AlS er kam. habe ich die Rohstoffwirtschaft organifirrt,
um den sofortigen Zusammenbruch zu verhindern ; dann
hale ich alle meine Arbeit daran gesetzt, um Frieden,
Versöhnung , Abkehr von Gewaltpolitik und AnnextontS-
muS zu vertreten . Im Juli 1917 sah ich zum letzten-
mal Ludendorff im Hauptquartier . Ich sagte ihm:
Wein Sie Ihre maßlosen Forderungen verwirklichen
wollen » n ässen ste London , Pari « und Rew -Aork be¬
setzen : ich wie« ihm die falschen Zahlen und Berech¬
nungen de» Marine nach und rie AuSfichtSlostgktit de«
Ume srekriegeS . Ec f tzte mir entgegen , wa « er sein
Gefühl nannte und waS seine schrankenlos » Gewalt war.
Einmal freilich habe ich zum Widerstand geraten : al»
derselbe Ludendorff die Regierung zwang , statt der
Liquidation den Bankerott anzumelden ."

Krieg zwischen Chile uns Per« ?
.* « e«f . 8. Dez. Wie der Matin behäuptet, ist die

Kriegserklärung Chile » an Peru jeden Augenblick zu
erwarten . Chile erweist stch al » Gegner de« Wilsonschen
Ideals einer Bötkerliga.

tretet in Rußland der frühere englische Botschafter in
Petersburg , B u ch a n a n, ernannt werde.

frankfurt nicht besetzt
* Frankfurt , 7 - Dez . Der Arbeiter « und Solda-

tinrat teilt mit : Soeben trifft die endgültige Meldung
ein , daß Frankfurt nicht besetzt wird . Alle gegenteiligen
Gerücht » beruhen ans Unwahrheit.

Milt  i . irmWe Rttzritzte,.
6lt » iUe , 9 . Dez . Etwaiger durch di» H e r a u «-

ziehung der Kriegsgefangenen not-
wendig wer  den , der Ersatz an Arbeits¬
kräften  ist unverzüglich bei einem nicht gewerbs¬
mäßigen Arbeitsnachweis unter dem Stichwort «Ersatz
für Kriegsgefangene " und unter Angabe der BerusSart.
anzumelden.

— S. Dez . Für die landwirtschaftliche
in Lohn beschäftigte Bevölkerung sind 24 Jackenkleider
in dem Geschäft von F e r d. L a m b y in Eltville zu
Hatzen. ES wird ersucht , die Einkäufe baldigst zu be¬
sorgen . da in einigen Wochen die unverkauften Kleider
an die anderen Bevölkerungsschichten verkauft werden.
Der Kommunalverband hat noch Knaben -, Mädchen « und
ErstltngShemden für die Geschäfte zum Verkauf vorrätig.
Anträge um Zuteilung find direkt an die KreiSbeklet-
dungSstelle zu wenden.

-l.  9 . Dez . (Nichtbenutzte Saat-
karten .)  Den Landwirten wird im eigenen Jnterrffe
angeraten , nichtbenutzte Saaikarten an den Kreisausschuß
sofort zuückzusenden . da dieselben in den WirtschaftSkarten
der Ablieferungsmenge zugeschrieben werden , wenn Rich-
tigstellung durch Rückgabe nicht erfolgt.

y/ «lt »tHr. 8. Dez. Das Reichsamt für Wirt-
fchaftliche Demobilmachung bringt folgende « zur öffent¬
lichen Kenntnis:

Bei den Arbeitsnachweisen stauen stch die ArbeitS-
losen , die Beschäftigung suchen, denen aber nicht genügend
Arbeit nachgewiesen werden kann . Dabei fehlt e» auf
der anderen Seite für wichtige Arbeiten an den notwen¬
digen Arbeitskräften . Dt - Ernährungsindustrie klagt
über Mangel an Leuten . Die Güterwagen können aus
Mangel an Arbeitern nicht schnell genug entladen
werden . Auch in der Kohlenbeförderung werden Kräfte
benöt 'gt . Dieser ungesunde Zustand kann nur beseitigt
werden , wenn alle  Arbeitgeber die zu besetzenden
offenen Stellen unverzüglich dem nächsten nicht gewerb «.

Cebensnitteloerkebr nnd Blockade-
ein neuer Wledersprucb gegen das Waffenstillstands«

JIMOMUKU.
WTB . ftrlite , 8 . © ?j . Marschall Foch hat gestern

der deutschen Waffenstillstaudskommisston folgende Ent¬
scheidung überg -ben : «Der LebenSmiltelverkehr von der
von den alliierten Armeen besetzten Zone nach der neu¬
tralen Zone , ferner die Eisenbahn - und Straßenbahn-
Verbindungen zwischen diesen Zonen find nicht zulässig in
Anbetracht der Notwndigkeit der Aufrechtertzaltung der
Blockade Deutschlands , die in dem WaffenstillstandSab-
kommen Dculichlmds vorgeseh n ist. Den Armeen find
Instruktionen gegeben worden bezüglich der über die
Post -, Telegraphen - und Tclepbonveibindungen tm Rhein¬
land onSzuäbenden Kontrolle ." — Diese Entscheidung
steht mit dem Wortlaut deS WaffenstillstandSabkommenS
(Art . 6 und Art . 26 ) in Widerspruch . Die deutsche Re¬
gierung wird auf diplomatischem Wege und durch die
W ..ffenstillstandskomm,sston Protest hiergegen einlegen.

Die Jahrgänge 1898- 99.
WB . Kortt « . 7. Tez . Von vielen Seiten werden

beunruhig me Nachrichten über da « Festhalten der Jahr¬
gänge 96 — 99 beim Heere laut . Hierzu teilt daS Kriegs-
m 'nisterium folgender mit : Die Zurückhaltung der
Jahrgänge 9 6 — 99 dient lediglich len Bedürfniflen drr
UtbergaugSzeit . Die Entlassung der Jahrgänge 96— 97
ist selbstverständlich und wird sich den übrigen Jahrgän¬
ge , anschUrßkN. Sic sollen keinen Tag länger gehalten
werden , al » der Gang der Demobilmachung , besonder«
auch die Abb förderung der Gefangenen er erfordert . ES
ist zu hoffen , daß mit der Entlastung de« Jahrgang » 96
Anfangs Januar begonnen wird und auch die Entlas¬
sung des Jahrgangs 97 noch im Januar beginnen kann.
Ueber de Jahrgänge 98 und 99 wird die Regierung
dann befinden.

Botschafter Bucftanau.
WB . Kiew , 4 . Dez «Nasch Puj * meldet : In

wohlunterrichteten Kreisen verlautet , daß z.tm Sntenlever-

ständig nur ducchgrführt werden , wenn alle  vorhandene
Arbeitsgelegenheit dm Arbeitsnachweisen bekannt ist, da
Unterstützung nur dann gewährt werden darf , für die
tatsächlich keine Arbeit vorhanden ist . Alle  Arbeit¬
geber find daher verpflichtet , ihren Bedarf an Arbeits¬
kräften jeweils auf dem schnellsten Wege bet einem nicht
gewerbsmäßigen Arbeitsnachweis zur Anmeldung zu
bringen . Diese Pfl 'cht haben nicht nur die privaten
Urtrrnehmer , sondern auch alle Reich «- . Staat »- und
Kommunalbehörden , bet denen rin Bedarf an Arbeits¬
kräften vorhanden ist, ganz besonder » auch Post und
Eisenbahn . Für Ausgleich zwischen den verschiedenen
Ih^ eitSnachweisen wird gesorgt.

-f S11 » M - , 9, De, . Jeglicher Paket - sowie der
Wertbrirfverkehr innerhalb  des besetzten Gebiete»
ist bi » auf wettere » gesperrt.

/ GitniUe , 9 . Dezember . (Gründung einer Wirt¬
schaftlichen Zentralstelle für den Brückenkopf Mainz .)
Am 6 . Dezember fand auf Einladung de» Mittrlrheint-
scheu Fabrikanten -Beretn » im Holländischen Hof in
Mainz eine Versammlung von Industriellen au « unserem
französische Besatzung erhaltenden Gebiet link » und
recht» de« Rheins statt , um die Maßnahmen zu beraten,
die zur Ausrcchterhaltung möglichst ungestörten Betriebe
und Verkehr « in unserem Wirtschaftsleben angebracht
rrsche 'nrn . Die zahlreich besuchte Versammlung beschloß
die Bildung einer «Wirtschaftlichen Zentral-
stelle  für den Brückenkopf Mainz " . Diese Zentral-
stelle besteht au « folgenden Herren:

1. von der Handelskamm r Mainz deren Vorsthenbrr
Geh . Kommerzienrat vamberger , deren Syndikus
MeeSmann , sowie Dirtkior Kitz von der Brücken¬
bauanstalt GustavSburg,

2 . von der Handelskammer Wiesbaden deren Bor-
fitzender Kommerzienrat F . Fehr -Flach , deren
Syndikus Dr . Otto , sowie Dr . F . W . Kalle,

3 . vom Mittelrheinischen Fabrikanten -Beretn Komm » -
ztrnrat Karl Dyckerhvff.

4 . von der Fabrikanten -Beretnigung für Uebergan .:»«
Wirtschaft Biebrich deren Geschäftsführer Direktor
K. G . Kochler.

Aufgabe dieser Zentralstelle ist eS, während der Be«
sctzungSzeit die zur Wahrung der wirtschaftlichen Inter-
effen erforderlich werdenden Schritte zu tun unter Zu-
ziehung von Vertretern einzelner BerufSzweige nach B>
darf . Anfrage und Wünsch » find zu richten : auS dem
Gebiet links des Rheins an die Handelskammer Mmuz
und auS dem Gebiet recht» de« Rheins an die Handels¬
kammer Wiesbaden . Sitz der «Wirtschaftlichen Zentral¬
stelle für den Brückenkopf Mainz " ist bei der Handels¬
kammer Mainz.

\r  ffilteellle , 9 . Dezember . Bett . Gültigkeit ber
Fleischkarten.  Rach Fertigstellung der Reich»,
fleischkarten für die Zeit rom 2 . Dezember 1918 bi» 5.
Januar 1919 ist in sofern eine Abänderung eingetreten,
al » die etngelchobene fleischlose Woche vom 1«.— 92 . Dez.
in Wegfall kommen soll . Da für die vorerwähnte Woche
leine Fletschkartenabschnitte vorgesehen worden find , so
werden die Fletschkartenabschnitte der Woche vom 30.



Dezember bi« 5 . Januar 1919 weißes Papier für die
Zeit vom 16 .— 32 . Dez . Gültigkeit haben . Für die
Fleischkarten der am SO. Dezember beginnenden vierwö¬
chentlichen Periode wird zur Vermeidung von Jrrtümern
farbiger Papier benutzt werden . Falls ein Versorgung - '
berechtigter in der Woche vom 18 .— 22 . Dez . verreisen,
also an der örtlichen Fleischversorgung nicht teilnehmen
sollte , ist vvr Antritt der Reise durch dar znständige
Bürgermeisteramt die Gültigkeit der Fleischkartenabschnitte
vom 30 . Dez . bis 5 . Januar 1919 für die Woche vom
IS .— 22 . Dezember in jedem einzelnen Falle Handschrift,
lich zu bescheinigen.

+ « UvlUe , 9 . Dez . Die BezirkSfleischstelle für den
Regierungsbezirk Wiesbaden gibt folgendes bekannt:
Dir schnell fortschreitende Stilllegung der Rüstungsindu¬
strie läßt er angezeigt erscheinen , die bisher eingeführte
BorzugSflelschkarten sür die zulageberechtigten Arbeiter der
alS RüstungSbetriebe anerkannte Werke Wegfällen zu lassen.
Die Zulage , welche über die Fleischwochenmenge hinaus
durch die Wurstfabrik der BezirkSfleischstelle oder örtliche
Stellen gewährt wurden , werden über dt« gewöhnliche
Flrischwochenmenge noch vorläufig weiter gewährt . Die
bisher auf diese Weise belieferten Werke , welche den Be.
trieb einstellen , haben diese Einstellung dem Kommunal,
verbände sofort zu melden , damit die Belieferung aufge.
hoben , wird . Ebenso ist jede Verminderung der Arbeiter,
bestände » anzuzeigen , damit die Belieferung entsprechend
ermäßigt wird . Die Betriebe Eisenbahn , Post und ähn»
liche gleichgestellte Betriebe werden durch die genannte
Wurstfabrik ohne Einschränkung weiter beliefert werden.
Gleichzeitig wird wiederholt bekannt gemacht , daß die ge.
setzliche Abgabe von Soeck aus Hausschlachtungen unvrr»
ändert .fortbestehen bleibt . Die Ausnahme , wonach fett-
zulageberechtigle Arbeiter von der Speckabgabe befreit stad,
ist aufgehoben.

-i- Eltville . 9 . Dezember . Der Minister für Handel
und Gewerbe veröffentlicht folgenden Aufruf  über die
Vergebung von ArbettSauftcägen , den wir allgemeiner
Beachtung dringe d empfehlen.

Der Minister Berlin W . 9 . den 19 . Nov . 1918
f. Handel u . Gewerbe Leipzigers . 2.

Betrifft:
Lergrbung von Aufträgen.

Di « Demobilmachung hat begonnen , unsere Felvgrauen
kehren in die Heimat zurück . Alles kommt jetzt darauf
an , daS wirtschaftliche Leben wieder in Gang zu bringen,
in Stadt und Land Gelegenheit zu redlicher Arbeit zu
schaffen , denn Arbeitslosigkeit bringt die Gefahr von
Hungersnot und Ausschreitungen . Schon sind Staat und
Gemeinden am Werke , für bi » fortfallenden HeereSauf.
träge durch Inangriffnahme größerer Arbeiten und Er.
trilung mannigfaltiger Aufträge Gelegenheit zur Arbeit
und Verdienst zu bieten . Damit geschieht noch nicht ge.
nug , auch für deck Handwerker , der an diesen öffentlichen
Arbeiten keinen Anteil gewinnt , muß gesorgt werden.
Deswegen ergeht außer an die öffentlichen Körperschaften
auch an jeden Privatbetrieb und PrtvathauShalt der Ruf:
Denkt an die Handwerker , die aus dem Felde oder aus
dem Hilfsdienst heimkehren und jetzt wieder Arbeit und
Brot haben wollen und haben müssen . In jedem Be¬
triebe und Haushalte werden Arbeiten oder Anschaffungen
vorzunehmcn sein , die während der Krieges zurückgestellt
waren , wird es Aenderungen und Ausbesserungen geben,
die schon längst hätten auSgeführt fein sollen . Jetzt ist
die rechie Zeit , sie in Auftrag zu geben . Damit für die
einzelnen verbundene kleine Geldopser müssen gebracht
Verden . Verlasse sich niemand darauf , daß vielleicht in
wenigen Wochen die Preise niedriger sein werden . Bleiben
unsere Handwerker und Geschäftsleute jetzt ohne Ver»
dienst , so können daraus Zustände entstehen , die der Ge¬
samtheit und jedem einzelnen unendlich viel teurer zu
stehen kommen.

A Tttville , 8 . Dez . (Staatliche Leimver.
sorgung .) Vom 1. bs  15 . Dezember d. I . hat die
Anmeldung zur 7 . Vcrsorgungspcriode für die Monate
Januar , Februar , März 1919 zu geschehen. ES wird
ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht , daß nur recht¬
zeitige Anmeldungen berücksichtigt werdrn . Zur Ausgabe
kommen : Knochen , und Lederleim I . und II . Sorte,
Malerleim . Buchbinder - und Tapeziererllcistcr , Kartoffel-
mehl , Texirin (Klatleim, ) alkalischer und neutraler Kleister.
Mit der Anmeldung wird wie seither eine Anmeldegebühr
erhoben dir aus den Formularen ersichtlich ist. Sämtliche
Anträge für das Holz - , Wagner », Maler . , Buchbinder-
und Tapezierer -Gewerbe sind an die Geschäftsstelle des
KreiSverbandrS für Handwerk und Gewerbe im Rhein-
gaukretse R ü d e S h e i w . Kirchstraße S, Herrn Karl
BrunS  zu richten . Versäume also keiner die Anmel-
düng.

— GltviUe , 9. Dezbr. Gestern Nachm'ttag fand im
„Hotel Reisenbach"  eine von der „deutschen
demokratischen Parier"  einberufene Versamm»
lung statt , welche sich eines sehr guten Besuchs erfreute;
die Zahl der Anwesenden dürste wohl 2 &0— 300 Personen
betragen haben . H . rr Direktor M a r m a n n eröffnet«
die Versammlung und begrüßte mit einigen cinlkiienten
Worten die Erschienener ' , worauf dem Referent :n Herrn
Rektor B r e i d e n st e t n auS Wiesbaden daS Wort
erteilt wurde . Redner entwickelte in einem mehr als
einetnhalbstündiaen Vortrag das Programm der neuen
demokratischen Part i. Sein Vortrag wurde öfters durch
Bravorus : unterbrochen , sodaß man wohl ann -hmen kann,
daß die zum Ausdruck gebrachten Gcstchlspunkle allgemein
anerkannt wurden . Zum Schluß seines mit großem Bei-
fall aufgenommenen Vortrages ermahnte Redner zum
Zuiammcnschluß aller bürgerlich gesinnten Männer und
Frauen und forderte znm Beitritt in die betnotr <t’i ; d;e
Pmtet aus . AlS zweiter Redner entwickelte Herr
Albert Sturm  in seiner bekannten volkstümlichen
Weise seine Ideen zur jetzigen politischen Lage und for-
drrte ebenfalls zum Zusammenschluß und zur Bekämpfung
der Spartakusgruppe auf . Nachdem noch Herr Richter-

RüdeShelm einige Worte gesprochen , nahm Herr Direktor
M > r m a « n d«S Schlußwort und dankte den Rednern
für die intereffanten Borträge und auch den Zuhörern
für da - den Rednern bewiesene Jntereffe ; eine besondere
Mahnung richtete er noch an alle Ellern , streng auf ihre
Kinder zu achten , damit dieselben während der Besetzung - ,
zeit keine Dummheiten und Frechheiten auf der Straße
außsühren . Denn jede unbedachte Aeußerung und jeder
ungeziemende Benehmen gegenüber den BesatzungStruppen
kann von schwersten Folgen nicht nur für unser « ganze
Bevölkerung sondern auch für die Eltern der betreffenden
Kinder sein ; die Besatzungsbehörde wird in ' solchen
Fällen unter Umständen nicht nur die ganze Bedölkerung
sondern die Eltern der frechen Kinder »och besonders hart
bestrafen , wie dies anderweitig bereits geschehen ist. Also
Eltern , warnt Eure Kinder vor jeder Unbedachtsamkeit
in Eurem Interesse sowohl wie im Jntereffe der ganze»
Stadt.

U. « U * HU , 10 . De, . Auf die heute Abend im
„H » t e l R e i s e n b a ch" stattfindende Volksversammlung
der hiesigen „vürgerratS"  sei an dieser Stelle noch
besonders hingewiesen . Auf der Tagesordnung steht die
Berichterstattung über die bisherige Tätigkeit . Zu dieser
Versammlung hoben alle Einwohner , mit Ausnahme der
Kinder , Zutritt . f

— Sltville , 10 . Dezember . Der Bürgermeister von
Geisenheim erläßt im Interesse der dortigen Bevölkerung
in der „ Getsenheimer Zeitung " folgende Bekanntmachung,
deren Inhalt auch süc Eltville anwendbar ist ; wir bringen
deshalb im Jntereffe unserer Leser dieselbe nachstehend
zum Abdruck:

Ae » Ate Ei « » vtz « e » S »ts »« tzeim « I
In den nächsten Tagen wird voraussichtlich auch unser

Ort mit feindlicher Besatzung belegt werden . Wir gehen
damit einer noch schwereren und ernsteren Zeit entgegen,
alS die ist, iv der wir seil 4 Jahren leben . An der Tat»
sacht , daß der Feind a !S Sieger kommt , dem wir im zu
besetzenden Gebiet auf Gnadr und Ungnade auSaeliefert
sind, läßt sich nichts ändern . Wir können aber die Achtnng
deS Feindes nur gewinnen , wenn wir unser Schicksal mit
Würde tragen , und wir können eine unnötige Lrrschär»
fu «g der vom Feinde zn ergreifende « Maßnahme « nur
vermeiden , wenn kein einziger von uns hierzu durch
unüberlegter oder unbesonnenes Verhalten Anlaß gibt.
Stets werden neben den Schaldigen . Unschuldige und die
Allgemeinheit an Gut , Freiheit , ja sogar am Leben leiden.
Daß das « nter allen Umstände » vermiede « wird , dar»
«nß jeder Einzelne beitragen.

Wir richten deshalb an alle unsere Mitbürger die
dringende Bitte.

1.) Stets und unter allen Umständen Ruhe und Be-
fo »«e«heit zu bewahren.

3.) sich gegenüber den fremden Offizieren und Mann¬
schaften zurückhaltend , denn sie kommen nicht als Gäste — ,
aber höflich , denn sie kommen als Machthaber — , zu
benehmen,

3 .) täglich ar^ den Anschlagtafel « und in den Zei-
tnngen nachzuschen , welche neuen Anordnungen seitens
der Besatzung getroffen worden sind,
. diese Anordnungm priulichft zu befolgen und sich
dabei stets bewußr zu fein , daß Ungehorsam oder gar
Widerstand auch gegen Befehle , die vielleicht unnötig »der
unverdient erscheinen , nicht nur völlig zwecklos sind,
sondern nur schwerste Strafe « zur Folge haben würden,

6 \t . Kinder dauernd strengstens zu beaufsichtigen.
Ihren Unfug zu steuern und vor allem daS zwecklose
Umhertreibe « auf den Straßen keinesfalls mehr zu
dulden.

Di « Verwahrlosung unserer Jngend hat durch die
lange Abwesenheit der Väter , die im Felde standen und
die Notwendigkeit für die Mütter , aus Arbeit zu geh' n,
einen erschreckendkn Umfang angenommen . Sie bildet die
Hauptgefahr bei der feindlichen Befrtznng . SielS werden
Erwachsenen , in erster Linie die Eltern , dann ob r auch
die Allgemeinheit , sür die Kmder zu büßen haben . Sollte
sich der Feind veranlaßt sehr «, « ege « der -Verfehlung eines
Krudes die Stellung von Geisel zu verlangen . s,
werde « ihm in erster Linie die Eltern der betreffende«
Kinder vorgrschlagr « werde «.

An untere Frauen und Mädchen ergeh ! noch die
besonders dringende Bitte , gegenüb r der feindlichen Be-
satzung strengste Zurückhaltung zu bewahren . Ihr Glück,
ihre Ehre , ihrer und ihrer Familie Gesundheit stehen
sonst auf dem Spiel I Dessen sei sich eine jede bewußt,
wenn die B .rsuchung an ste herantreten sollte.

Nur wenn so rin jeder zu seinem Teil dazu beiträgt,
wird eS uns möglich sein, auch diese neue schwere Zeit
ohne Schädigung des Einzelnen und der Allgemeinheit zu
Überstehen.

Geisenheim,  7 . Dezbr . 1919.
Der Bürgermeister : Dr . S ch n e i d l e c.
Der Arbeiter - u . Banervrat : Scholl.

-f Eltville , 10 . Dezbr . Dem Vernehmen 'nach ist
in Aussicht gmommen , im besetzien Gebiet link» d-S
Rheins die fia zöstsche ( westeuropäische ) Zeit einzaführ n,
und zwar wahrscheinlich in der Nacht vom 14 . zum 15.
Dczem ' er . Gegen die mitteleuropäische Zeit gehen die
Uhren in Frankreich e ne Stunde nach . Die Uhren müssen
mit dem Zeiipunkr der Einsührung mit dcr Westeuropa !-
scheu Zeit um eine Stunde zurückgestellt werden . Dieses
wird zur Folge haben , daß die AbfahrtSzetteu der Eisen»
bahnzüge , der Beginn der Arbeitszeiten in den Fabiiün.
der Beginn des Unterrichts in den Schulen usw . im be.
setzten Gebiet um eine Siundc früher als jetzt anzesetzt
werden muß . DaS eS nicht möglich sein wird , die Eisen-
bahnfahrpläne sofort zu ändern , würden die Abfahrt »«
und Ai kunftSzeitcn der Züge im besetzten Gebiet durch¬
weg um eine Stunde früher gelten al » in den Fahrplänen
angegeben ist.

X Eltville , 10 . Dez . Am vergangenen Sonntag
Nachmittag fand im Sauermaun ' schen Saale in Winkel

eine » elegierten - Versammlung sämtlicher Bürger », « rbei-
ter - und « auermate des Rheingauer statt . In dieser
Versammlung wurde als ständiger Beirat für daS Land-
ratSamt RüdeShelm Herr Schneidermeister Jean Beck
von hier , Mitglied der hiesigen „BürgcrratS ", gewählt.
Heute fand bereit » die Bestätigung dieser Wahl durch
den Herrn RegierungSpräfidenten statt.

K . A . Gltvilto , 8 . Dezember . Für die NotstandSver-
pflegung der zurückkehrenden Fronttruppen war durch den
Herrn Regierungspräsidenten , den Arbeiter » und Soldaten»
rat und LandeSbaurrnrat angeordnet , daß jeder Kartoffel,
erzenger von jedem Morgen Kartoffelanbaufläche 1 Etr.
Kartoffeln gegen Rückerstattung an die Gemeinde abgeben
sollte . In allen Gemeinden wurde dieser Aufforderung
anstandslos nachgekommen . Lediglich in Niederwalluf
ftrdu&te sich der größte Teil der Erzeuger, die Kartoffel«
abzugeben . Entsprechend der Anbaufläche in Niederwalluf
waren etwa ISO Ctr . auf die vorgenannte Weis « aufzu»
bringen , wahrend tatsächlich nur 40 Etr . abgegeben wur»
den, sodaß sich der Bürgermeister genötigt sah . die Hilf«
der Gendarmerie zu beantragen . ES wirft diese» « er»
halten ein schlechte» Licht auf die Silfbereilschoft der
Landwirte in Niederwalluf.

n«$*4iii«(i)e Krlpptirirsorgt.
Unter diesem Namen wird , wie wir erfahren , der seit»

her,ge „ Verein Kinderheim E . V ." durch Beschluß einer
außerordentlichen Mitgliederversammlung am 31 . Oktober

l!andeShaus zu Wiesbaden seine überaus scgenS»
reiche Tätigkeit weiter entfalten . Bekanntlich besitzt der
Verrla auf der AdolfShöhe ein 17 Morgen große » Grund¬
stück zur Errichtung einer eignen Anstalt , die der Aufnah.
me und Behandlung einer großen Zahl Verkrüppelter dienen
soll . — Dar als vorübergehende Einrichtung gepachtete
Anwesen reicht bei den heutigen Ansprüchen , die an den
Verein gestellt werden , bei weitem nicht mehr au » und
wäre eS zu wünschen , wenn stch viele Gönner au » allen
Krnscli den edlen Bestrebungen der Naffauischen Krüppel»
fürsorge anschließen würden . Zu Auskünften ist die Ge.
schaftsstelle des Verein » (TaunuSstraße 77) jederzeit gernebereit.

VsrantDorilicherSchriftleiter; Alwin Borge,  Eltville

Letzte Ällltzriltzteil.
Zur Reise Wilson?.

TU . Haag , 10 . Dezbr . Reuter meldet auS New Pork:
Ein drahrlofer Bericht vom Dampfer „Georg Washington"
auf welchem W 'lson und seine Frau nach Frankreich
unterwegs sind , besagt , daß da » Schiff mit schweren
Stürmen zu kämpfen hat und nur 17 Knoltn täglich
machen kann.

All tnisere Mitglietzer!
Wir hatten in der letzten Zeitungsnotiz unseren Mit»

gliedern die Hoffnung gemacht , daß die hiesige Stadtver»
Wallung unseren Konsumverein bezüglich der Verteilung
städtischer Lebensmittel ebenso behandeln würde , wie di«
übrigen Geschäfte . - Leider hot stch diese Hoffnung al»
trügerisch erwiesen ; die Stadtverwaltung hat stch zu
einem wohlwollenden Standpunkt unseren Mitgliedern
gegenüber trotz aller Proteste nicht bereit gefunden . —
Die Gründe für diesen ablehnenden Standpunkt find
völlig haltlos . — Wir haben uns daher bet dem Re-
glerungSprästdenten in Wiesbaden über da » Verhalten
der hiesigen Stadtverwaltuug beschwert und daraus sol»
gende Antwort vom 2 . Dezember 1918 erhalten:

„Aus das Schreiben vom »0 v. Mir . habe ich de«
Herrn Landrat in RüdeStzeim mit entsprechender
Weisung veischen . Ihren Wünschen wird gemäß den
von dem Herrn StaatSkommiffar für Volksernährung
aufgestellten Grundsätzen Rechnung getragen werden ."

Wie der Herr Staatssekretär für Volksernährung
über die Behandlung der Konsumvereine denkt, geht au»
folgendem hervor:

Auf eine Anfrage deS Abgeordneten DieSberg im
R ichStage ( März 1917 ) an den Herrn Staatssekretär
ür Volksernährung , ob die Konsumvereine auch in Zu»

kunft die Behandlung erfahren sollten , welche fie bisher
seitens der „ « to » ,ev » A« »t - « Stellen erfahren hätten,
da noch immer Klagen einliefen , daß die Konsumvereine
»*» de» Anteil « « , »«ttv « le»te» Ma »e« ««#, «.
schloffen » « »de«, erklärte der Staatssekretär, daß an
die einzelnen Regierm gsprästdenttn und LandeSbehörden
Ai Weisung ergangen sei, daß die Konsumvereine , «Nt« ß
ihre » Mitsliedeezahl bei der Zuteilung der rationierten
Waren becückstcht gt werden sollten.

Wir sollten meinen , daß stch die Stadtverwaltung in
El -ville numuehr den Weisungen der Vorgesetzten Behörde
fügen muß und wohl kaum noch Ausflüchte für ihren
bisherigen gänzlich unberechtigten , ablehnenden Stand»
Punkt finden wird . — Sollte der Magistrat Eltville sich
weiterhin weigern , dem allg -meinen Wohle unserer Ber»
einSmitglieder entgegenzuarbettkn . so werden wir übermal»
Beschwerde an maßgebender Stelle führen.

Beamten- und Bürger-Konsam-Yerein.
(623» für Wiesbaden und Umgegend «. G . m b. H.

„RheiijrilllBtttiltzttt": telefoi 22.
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/ Bürgerrat Eltville.
Einladung

zur Bürgerrersammlung am

Dienstag, den ID. Dezbn., abends8 Uhr,
im „Hotel Reisenbaeh“.

Tagesordnung: Berichterstattung.

6988]
Der Bürgerrat.

Empfahl« mich den geehrten Einwohnern von Eltville
nnd Umgegend zum

Instandhalten and leuanlegen
(mit zeichnerischemEntwurf) von

Übst-, Hans- and Yillengürten.
Besonders empfehle ich mich für den eben stattfinden'

den Winterschnitt und Umpfropfen unrentabler
ISorten. — Reelle, prompte Bedienung bei billigster
Bcrtehnniig. I“ 85

Martin Hiet,
Grabenatrasse 2.

Nassauer werbet für die
Deutsche dtmokratiubt Part«iI]

Olir fordern.
1) Bitten freien Volksstaat und bekämpfen jede Gegenrevolution von unten|

und oben.

2) Sofortige Wahlen zur Natioualderfamml ug nach der gleichen, ge-
Heimen und direkten Verhältniswahl für alle großjährigen Volks¬
genossen beiderlei Geschlechts.

3) Energische Fortführung der sozialen Gesetzgebung. Sicherung de»I
Koalitionsrechtes aller Stände. Maßnahmen zum Neuaufbau unserer
Wirtschaft, Schaffung von Bauernland durch Aufteilung uon|
Domänen und geeigneter großer Güter.

4) Ausrechterhaltung der Ordnung. Sicherung de« Eigentum«, glatte Erledi- !
gung der VerwaltungSgeschäste in Reich, Staat und Gemeinde und^
vor allem

Frieden, Arbeit und Brot.
Anmeldungen zur Deutschen demokratischen Partei erfolgen bei den Orts¬

vereinen oder bei der Geschäftsstelle dßS Saudeßderbandes in Wiesbaden,
Bachmayerstraße 10. _ [»»24

Jakob Heinrichs bester Fu ss«
boden - Oelersatz,

beste Qualität, per.Lt. 1.10 Mk. ohne Flasch«, mit
Flasche 1.25 Mk.

Jn Eltville zu haben bei

Dosef Fleschner,
Gutenbergstr.

VnisYRbaad(Ir Maadwok
•*#.Qtwtrkt in MtinpaBkreis
(iescUftsstclit 81 di sh dn,

Kircfcgaiit $
erteilt fit M fustttinm j «wS!irt Bdsta#* ia aU«a

föjelfjtihdtfi des Kattdwtrks«ad Qmtha.
Bcratiif für3«4iroit*.

Zwei möblierte
Zimmer

zu oeemietvn.
Frau

6284] Schmidtstraße 4.
Ein große« möblierte«

Zimmer,
auch mit voller Pension, zu
vermieten. l»W2

Rheinganerstr. 18, pari.
Spart-

Ja,d -« nz « s,
fast » eu , zu verkaufen.

Nähere« Schmalbacherstv . 1 I
l«980.

Mehrere
Arbeiter für
Landioirtidiaft

gesucht. [*197
GntSderwaltnng Eltville»«ue

bei Eltville im Rheingau.

Zur

Hausschlachtung
empfehle all» Lorten

Därme und
Kordel

Jea« Demmter,
[6126] Fernsprecher 83.

WeihniLtS-Zigamn
Stück ao bis 100 Pf «.

| in I* Qualitäten von «0 Stück
an lieferbar.Rauchtabak.

8 Pfund Mischwar» mit »einem
Tabak Mk . 20.—

6 Pfund feinster Ersatztabak
Mk . 12.- [6217

Biete volle Garantie
für feinsten Wohlgeschmack u.

| nehme gegen Portovergütung
zurück wa» nicht gefällt.
Vertreter überall gesucht.

E. Fecher, Tabakfabrik,
Friedvrr« i. H-sten. Nr. 13.

nung (6220

Bekanntmachung.
Das von der Regierung in Wiesbaden in dem

Gebäude Bertramstrasse 3 seit dem 1. 12. eingerich¬
tete Kreis*Meldeamt führt von heute ab die Bezeich-

. (

„Kontrollamt Wiesbaden“.
Die von den Truppentei len jetzt  noch zur

Entlassung kommenden Personen haben sich von jetzt
ab also bei dem Kontrollamt Wiesbaden, Bertramstr.
3 anzumelden.

Versorgungs -Angelegenheiten werden ebenfalls
dort geregelt.

Ueber die Auszahlung rückständiger Gebühr¬
nisse folgt noch besondere Bekanntmachung.

Wiesbaden,  den 6. Dezember 1918.
Kontrollamt Wiesbaden
gez . Steindorf . gez . Eichholz.

Schöne freundliche
2 3 Zimmer-

Wohnim»
nebst Zubehör, per sofort
oder später von ruhigem Mie¬
ter(3-3 Personen) zum'eten
gesucht. [6233

Nähere« im Verlag ds«.
Platte«.

Ein große« möblierter

Zimmer,
auch mit »oller Pension, zu!
vermieten. [6202

Aheingauerstraße 15 pari.

Ein»

2—3 Zimmer-

GesehäKsempfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sieh den geehrten Ein _

wohnern von Eltville und Umgebung in Anlegung von ! HCffütlft
Obstgärten, Schneiden, Lichten und Umpfropfen " - —
von Obstbänmen sowie in sein Fach einschlagende
Arbeiten. Prompte und reelle Bedienung sicher« ich
bei billigster Berechnung zu.

Thomas Schuhmacher,
6171) Gärtner, Rosengasse 10^

Isein Hau?, auch mit Bäckerei,
Konditorei, Metzgerei, Wirtschaft
od. sonst. Geschäft hie» «d. Um¬
gegend. Srlbstorrkäusrr schreib,
an den Verlag des (511SE

, U - rk « <»f * . W « rkf'
Frankfurt a. M . Habsburger-

allrr 28.

Kleine Quantum«
AißArre». Zigarrttt«, Tabake

für Wiederoerkäufer und Private hat preiswert abzu-
geben. s61SSm.« »»I g . « t-tz. WteSbade«. ))

WWWMWWM
Sämtliche Sorten wollene, baumw., Flor und Seiden

zerrissene Strümpfe
und Socken

werden in 10—14 Tagen wieder brauchbar wie neu
hergestellt.

6 Paar mittelhohe Frauenstrümpfe ergeben 4 Paar
4 „ Socken » 2

wenn Beinlängen gut erhalten sind.
Bei Beschaffung von

Mot, Hemden* oder Hosenstoff bleiben Beinlänge
erhalten. Neuanfertigung ans dehnbarem Stoff

in jeder Form nnd Grösse.
Einsetzen von Stücken in Beinlängen, verlängern

derselben sowie Stopfarbeit billigst.
Erstes Spezialhaus für Strumpfreparatur.

Otto jttünch, Qiessen , Seltersweg 89.
Muster zur Ansicht. Auskunft und Annahmestelle

für Eltville a. Rh. und Umgegend (6129

_ Kaufhaus Max Eis ._
75 Authen Spinat

abauaebtn.
Nähere« bei Bh I . » tfch- ft

6207] Rbeinciauerstraße.

mit Zubehör von kinderlosem
Ehepaar möglichst zum IS. Dez.
gesucht. [6223

Zu erfragen in dem Verlags
ds. Zeitung.

Beamter,»», 1. April |no.
schöne4-Zimmcr-Wohnung

nebst Zabehör . Näheres unter L. M. 860 an die ffijpeb. d. Bl.

Schöne Auswahl in

Ohrislhäurnvn
empfiehlt [62351
Frau Heinrich Echartzag

Holzhandlung, Ringstraße 12.

Monaisfra«
oder -Mädchen

für sofort gesucht. s62SS!
Grt-achi. Rhg,

Hauptstr. 5.

Für dauernde Beschäftigung
ein solider [6170

Fährmann
gesucht.

Näheres im Verlag d«. Bl.

Brief-Kassetten
Bilderbücher

Malbücher
Spielkarten

Schüleretnis
E» empfiehlt »

Alwin Boege,
Papier - und Schreibwarenhandlung.

Pelze
werden umgear.
beitet bei Fra«
Anna Rheinhardt-

anonflrnj, 19I. 61. [«1*41

An unsere Mitglieder ! ||
Aus den letzten Zeitungsnachrichten war zu ent¬

nehmen, dass sowohl die Stadtverwaltung als auch
die Lebensmittelkommission sich entschlossen hatten,

junseren Verkaufsladen von der Zuteilung städtischer
Waren gänz ich auszuschHessen Gegen diesen
völlig unbegründeten Beschluss haben wir energischen
Protest eingelegt . Von Seiten des „Bürger -, Hand¬
werker« nnd Arbeiterrates " wird uns nun auf unsrer
Anfrage hin mit Bestimmtheit versichert , dass dieser
Beschluss nicht zur Ausführung kommt und dass
unser Konsumverein in bezug auf die Verteilung der
städtischen Waren in keiner Weise eine Benach¬
teiligung gegenüber den anderen Geschäften er¬
fahren soll.

! Wir geben unseren Mitgliedern hiervon Kenntnis,
damit sie wissen, was sie zu tun und zu lassen haben,
wenn in den nächsten Tagen die endgültigen Bestim¬
mungen über den Bezug der städtischen Waren erlassen
werden.

Sehr wichtig!
Bei den enorm hohen Waren-

Ä , insbesondere für Wein,uittel und Fabrikate aller
sArt, ist bei Versendungen durch
die Schisfahrt sowohl als auchJdurch die Bahn und sonstige Br-

Iförderungsmtttel (Fuhre)  dieIVersicherung gegen Diabstahl»
IBruch, Leckage und Verlust unter

allen Umständen dringend ge-
Iboten. [558©

Bei begründeten Schadener¬
satz-Ansprüchen hasten die Schis«

Ifahrtsgesellschastenz. B . nur bi«
Izum Höchstbetrage von Mk. 1.—
Ipro Kilo.
I Billigste Prämien und zeit¬

gemäße Bedingungen durch
Zaesbv »rg.

Eltville a. Rh.
Fernsprecher Nr. 12.

Vertreter für Transport-, Un-
Ifall-, Haftpflicht-, Glos - und der¬

gleichen Versicherungen. Aur»
IKünste bereitwilligst.

Welch» Bcfitzrr
verkauft seine Villa , Wohn-, Ge¬
schäftshaus»Hotel,Pension, Gast¬
haus, auch mit Land, grüß.
Liegenschaftenfür Heimatstätten,
industr. Betriebe usw. an .belie¬
big. Platze. Angebote erwünscht
an den Verlag des (6125E

Gerfaufs -Markt
Frankfurt a. M., Habsburger-

aller 28.

Sekt,
nur zuckersüß kaust und erbittet
Preisangebote mit Marken¬
angabe.

Hans Bär,
Berlin -Friedenau,

Kaiserallee 114. (6186

6120]
Beamten- nnd Bürger-Konsumverein

fttr Wieibaden und Umgtgend e. G. m. b. H.
Filiale Etville.

Zun

HüilWtthteil
empfiehlt sich

Friedrich Schmidt,
genanntr »unn«sch« ivt,

Rheimganerstratz« 8.
[6157
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